des Grofher; 


ogthums Poſen. 


Im Vetlage der Hof-Buhdruderei von W. Decker K Comp. NRedakteur:, G. Müller. 


. Freitag den 1. Juli. 


In lan d. 
Se. Majeſtät der König 


Berlin den 29. Juni. 
haben Allergnädigſt geruht: 3 

Dem Steuer⸗Einnehmer Lucas in Brühl den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 

Den bisherigen außerordentlichen Regierungs⸗ 
Bevollmächtigten bei der Univerfität in Bonn, Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungs⸗Rath von Rehfues, auf 
fein Auſuchen von dieſem Amte zu entbinden und an 
ſeine Stelle den bisherigen ordentlichen Profeſſor, 
Geheimen Inſtizrath Dr. von Bethman n⸗Holl⸗ 
weg, zum Kurator und außerordentlichen Regie⸗ 
rungs⸗ Bevollmächtigten bei der Univerfität in Bonn 
zu ernennen. i . 


Der General⸗Major und Kommandeur der 1ſten 


Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Wulffen, iſt 
von Frankfurt a, d. O. hier angekommen. 


— —— 


A u s lan d. 


Rußland und Polen. i 
St. Petersburg den 21. Juni. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer haben dem Reichsrath eine neue In⸗ 
ſtruktion in Bezug auf feine Zuſammenſetzung, ſei⸗ 
nen Geſchaͤftskreis und feine Verfahrungsweiſe ver⸗ 
liehen. Demnach find ſaͤmmtliche Miniſter Mite 
glieder des Reichsrathes, in welchem der Kaiſer den 
Vorſitz führt. Iſt der Kaiſer nicht anweſend, fo 
verſieht die Stelle des Vorſitzenden das von Seiner 
Majeftät dazu ernannte Mitglied. Der Reichsrath 
zerfallt in die fünf Departements der Geſetze, der 
zilitair⸗Angelegenheiten, der Cipilz und der geiſt⸗ 


r 


lichen Angelegenheiten, der Staats⸗Oekonomie und 
der Angelegenheiten des Koͤnigreichs Polen. Die 
Geſchaͤftsfuͤhrung des Reichsraths wird von der 
Reichs⸗Kanzlei beſorgt, die unter dem Reichs⸗Se⸗ 
cretair ſteht; außerdem iſt aber auch in jedem De⸗ 
partement ein beſonderer Staats⸗Secretair mit den 
etatsmäßigen Beamten angeſtellt. 1 

Der Prinz Heinrich der Niederlande iſt am 17ten 
d. M. auf der Niederländifchen Fregatte „de Ryn“ 
eingetroffen. ER ETAGE 
Fran ker ei ch 

Paris den 23. Juni. Die Abreiſe des Prinzen 
von Joinville nach Toulon giebt um ſo mehr zu 
zahlreichen Vermuthungen Anlaß, als man weiß, 
daß die Fregatte „la Belle Poule“, deren Komman⸗ 
do der Prinz führt, zu der Flotte des Vice-Admi⸗ 
rals Hugon ſtoßen ſoll, welche vermuthlich ſchon 
geſtern aus dem Hafen von Toulon ausgelaufen iſt. 
Obgleich nun behauptet wird, daß der Prinz von 
Joinville nur deshalb nach Toulon abgereiſt iſt, um 
mit ſeiner Fregatte an den Evolutiouen, welche im 
Großen von der Flotte des Vice-Admirals Hugon 
ausgeführt werden ſollen, Theil zu nehmen, ſo will 
man doch wiſſen, der eigentliche Zweck dieſer Bewes 
gung ſey, daß die Franzoͤſiſche Flotte die Britiſche 
Seemacht im Mittellaͤndiſchen Meere im Auge be⸗ 
halten ſolle, weil man fuͤrchtet, daß die Engländer 
gegen Tripolis, deſſen Bey mit Frankreich auf dem 
freundſchaftlichſten Fuße ſteht, etwas im Schilde 


führen, ’ RT 

Die legitimiſtiſchen Kandidaten ſind nicht ohne 
Beſorgniſſe; es herrſcht in ihrer Partei die vollftäns 
digſte Anarchie, und das royaliſtiſche Comité iſt in 
völliger Aufloͤſung. > 

Die Gerüchte von einer Familien⸗ Allianz zwiſchen 
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einem Prinzen bon Holland und unſerer Prinzeſſin 
Clementine haben ſich wieder gelegt. f 


Sehr beunruhigend lauten die Nachrichten aus 
Catalonien, wo bereits das Buͤrgerblut unter dem 
Ruf: Es lebe die Republik! zu fließen begonnen 
Die Depeſchen, welche unſere Regierung 


hat. 
ſchon vorgeſtern auf telegraphiſchem Wege über die 
neueſten Unruhen in Barcelona erhalten, ſollen da⸗ 
hin lauten, daß es diesmal Espartero nicht mehr 
gelingen dürfte, die Ruhe ſobald in jener unglücklis 


chen Provinz herzuſtellen;z denn der Regent wird 


zwei gefährliche Parteien jetzt zu bekämpfen haben, 
die republikaniſche und die Karliſtiſche. Es ſollen 
in Lampourdan zwiſchen 6 — 7000 bewaffnete Repu⸗ 
blikaner ſtehen, welche nur den Wink ihrer Haͤup⸗ 
ter erwarten, um die Fahne des Aufruhrs aufzu⸗ 
ſtecken, während die Karliſtiſchen Bandenfuͤhrer fo 
zahlreich und kuͤhn geworden find, daß die bewaff: 
nete Macht gegen ſie kaum mehr etwas vermag. Die 
Mitglieder des neugebildeten Kabinets Rodil ſind 


nicht von der Art, den Cataloniern Verkrauen ein⸗ 


floͤßen zu koͤnnen; denn fie find durchgehends mit 
Uebergehung der Coalition, an deren Spitze die Ca⸗ 
taloniſchen Deputirten ſtehen, erwählt worden, 
Auch droht die Coalition dieſem Miniſterium einen 
hartnäckigen Widerſtand zu bereiten; denn wie wir 
heute aus Madrid unter dem 15 l. M. vernehmen, 
hat die Coalitjon um mehrere Anhänger des Kabi⸗ 
nets Gonzalez ſich vermehrt und zählt in dieſer Stun⸗ 
de nicht weniger als hundert Stimmen. So in 
feſten Reihen geſchloſſen wird ſie das neugebildete 
Miniſterium empfangen und hoͤchſtwahrſcheinlich 
daſſelbe in der Geburt erſticken. Zwar beharrt Eſpar⸗ 
tero auf der Aufloͤſung der Cortes, ſobald die Ab⸗ 
ſtimmung des Budgets vollendet ſeyn wird. Aber 
die neueſten Vorgänge in Barcelona, und die Be⸗ 
wegungen in den übrigen Städten, um die Procla⸗ 
mation der Conſtitutſon von Cadix durchzuſetzen, 
werden Eſpartero noch viel zu ſchaffen machen, be⸗ 
vor er ſich entſchließen ſollte, durch die Aufloͤſung 
der Cortes das Signal zu einem allgemeinen Volks⸗ 
Aufſtande in Spanien zu geben, g i 

Paris den 24. Juni. Der heutie Moniteur 
enthält verſchiedene Ordonnanzen zur Ausführung. 
des Eiſenbahn-Geſetzes. Durch eine derſelben wird 
das Gebiet des Koͤuigreichs, in Bezug auf den Ei⸗ 
ſenbahndienſt, in fünf Juſpektionen getheilt, die 


von dem Miniſter der öffentlichen Bauten noch na⸗ 


her zu beſtimmen ſind. 

Von Bordeaux aus ertönen neue Beſchwerden 
über die Art, wie die Engliſchen Kreuzer das Durch⸗ 
ſuchungs⸗Recht mißbrauchen. Der Capitain Seig⸗ 
nac, der das Schiff „die beiden Schweſtern“ führt, 
iſt auf dortiger Rhede angekommen 
daß ſein Schiff während eines an der Afeikaniſchen 
Küfte betriebenen Tauſchhandels von der Engliſchen 
Fregatte „Madagascar“ angehalten und trotz feiner 


und erzaͤhlt, 


energiſchen Proteſtationen von oben bis unten durch⸗ 
ſucht worden ſei, obgleich die Beſchaffenheit feiner 
commerciellen Operationen zu keinem Verdachte Ans 
laß gegeben hätte. Fünf Engliſche Schaluppen 


‚hätten das Schiff in die Mitte genommen, und eln 


Offizier ohne Uniform, gefolgt bon Leuten mit Pi⸗ 
ftolen in der Hand, wären an Bord gekommen und 


haͤtten nicht allein das Schiff durchſucht, ſondern 


auch viele Gegenſtände, die ihnen angeſtanden, mit 


Gewalt weggenommen (2). Naͤhere Details wer⸗ 
den morgen in den Blattern erſcheinen. 

Das Engliſche Paketboot „Veſuvio“ iſt, von 
Malta kommend, am 19. d. M. in Marſeille ein⸗ 
getroffen. Es befand ſich nur ein einziger Paſſa⸗ 
gier am Bord, welcher Depeſchen für die Englische 
Regierung überbringt, Aus dieſem Umſtande nimmt 
man ab, duß das Paketboot lediglich zur Ueberfohrt 


dieſes Paſſagiers die Fahrt unternommen hat, und 


man vermuthet eben deshalb, daß die Depeſchen 
wichtige Nachrichten aus Indien enthalten. 

„Die Unterhandlungen mit Belgien find ſeit ei⸗ 
nigen Tagen ſehr lebhaft im Gange. Frankreich 
will die beſtehenden Abgaben von Belgiſchem Lei⸗ 
nengarn unter folgenden Bedingungen nicht erhoͤhen: 
daß nämlich die Belgiſche Regierung die Engli⸗ 
ſchen Leinengarne ausſchließe, damit Antwerpen 
und Gent nicht Speditionsplätze der Schmuggelei 
würden, und ferner ſollte W eine Vermin⸗ 
derung der Abgaben von Wein und Seidenwaaren 
erlangen. Alle uͤbrigen Leinengarne ſollen mit 20 
bis 25 pCt. Höher belegt werden. 

Es ſcheint ausgemacht, daß General Bugeaud 
dieſes Jahr Algerien nicht wird verlaſſen koͤnnen, 
auch nicht zur Zeit der Wohlen. - 

Mit dem Schloſſe von Nantes werden Verände— 
rungen vorgenommen, die ziemlich deutlich die Abs 
ſicht zu erkennen geben, daß man dort ein Fort er⸗ 
richten wolle, mit welcher die Bevölkerung dieſer 
anſehnlichen Stadt keinesweges zufrieden ift, 

Man ſchreibt aus Tunis vom 1. d. M., daß ein 
Aktachs des Franzoͤſiſchen Conſulats, Hr. de Las 
porte, als er zu Pferde durch die Straßen ritt, von 
zwei fanatiſchen Mauren überfallen wurde, die fein 
Pferd beim Zuͤgel feſthielten und bereits die Sabel 
4 hatten, um ihn nieder zu hauen, als 
ſeine Begleitung hinzukam, worauf die Angreifer 
ihre Zuflucht in der Moſchee Sidi Manſur, der heilig⸗ 
ſten in Tunis, nahmen. Beſchwerde wurde bei dem 
Bei geführt, der ſogleich die Miſſethater aus ihrem 
Aſyl herausſchleppen ließ und ſie zu den Galeeren 
und der Baſtonade verurtheilte. Letztere wurde ih⸗ 
nen jedoch auf Verwendung des leidenden Theils 
erlaffen. F rs 
„Die bisherige Colonifationg s Verfuche im Frans - 
zoͤſiſchen Guiana find gänzlich fehlgefchlagen. Zu 
Kuru und Mana find die meiften Coloniften geftore 
ben und es iſt daher eine Commiſſion niedergeſetzt, 
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Kir 7 . 
um ein neues Reglement zu entwerfen. Praſident 
iſt der Graf v. Taſ cher. 


Der Prinz von Join vilte iſt am 19. Juni zu 


Lyon angekommen und am 20. weiter gereiſt nach 
Touloo nn. ns! zin! NONE 
Contreadmiral, Baudin, der Sieger von St. 
Juan d Ulloa (Mexiko) iſt zu Forges im Nieder⸗ 
Loire: Departement geſtorben. 
Großbritannien und Irland. 
London den 22. Junſ. Nach der Morning⸗ 
Chroniele iſt eine zahlreiche Deputation von Maͤn⸗ 
nern der gebildeten Klaſſe aus dem Norden von Eng⸗ 
land nach London gekommen, um der Regierung 
und dem Parlamente die Beläge über den jetzt bes 
unruhigenden Zuſtand jenes Theiles des Landes vor⸗ 
zulegen. Sie haben bereits Konferenzen mit Sir 
Robert Peel und anderen bedeutenden Mitgliedern 
des Unterhauſes gehalten. Auch ſoll ein Comité 
eingeſetzt ſeyn ,, welches die Berichte uͤber den Noth⸗ 
ſtand aus andeten Theilen des Landes in Empfang 
5 nehmen will. . Renn Et ER 
Irlaad ) wo bis jetzt keine Eiſenbahn beſteht als 
die kurze Strecke von Dublin bis zum Hafen, wird 
eine neuere groͤßere Bahn erhalten: von Dublin 
nordwärts bis Drogheda am Boyne hinauf. Sir. R. 
Peel hat der e ee dieſelbe zu bauen 
unternimmt, ein in 2; Jahren heimzahlbares Dar⸗ 
lehn von 150,000 Pfd. St, aus der Staatskaſſe 
Meer meme 
Die hieſigen Zeitungen theilen eine von dem Bri⸗ 
tiſchen Botſchafter in Konſtantinopel unterm 12. 
Mai an den Türkiſchen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten gerichtete Note mit, worin jener 
ſich über die Weigerung der Behörden zu Salonichi, 
das von engliſchen Schiffen dort eingeführte Salz 
auf dem gewöhnlichen Wege verkaufen zu laſſen, 
als über eine National: Beleidigung und einen Bruch 
des Britiſchen Handels⸗ Vertrags mit der Pforte, 
beklagt und auf Abſtellung dieſer für die betheilig⸗ 
ten Britiſchen Kaufleute hoͤchſt nachtheiligen Ver⸗ 
fügung jener Behörden dringt. re 
Bei den Lords wurde vergangene Nacht die Des 
batte über die zweite Leſung der Income stars Bill 
bis zur ungewöhnlichen Stunde von 3 Uhr Mor: 
gens hinausgezogen. Lord Ripou eröffnete die 
Berathung, indem er die Abgabe vom Einkommen 
nach den von Sir Robert Peel aufgeſtellten Grund⸗ 
ſaͤtzen vertheidigte. Marquis Lansdow ne meinte, 
es ſey nicht noͤthig, daß man zu einer ſo tief ein⸗ 
greifenden Maßregel ſchreite, und brachte ein 
Amendement in Antrag. Brougham, Mel⸗ 
bourne, Wellington, Wharneliffe, Clan⸗ 
ticarde nahmen Theil an der Discuſſion; das 
Amendement wurde indeſſen mit 112 Stimmen ge⸗ 
gen 52 verworfen. Es kam jedoch nicht zur drit⸗ 
ten Leſung der Bill; die Debatte wurde auf den 
nächſten Dienſtag ausgeſetzt. Bei den Gemeinen 
ſtellte Crawford eine Motion gegen die zweite 


n 
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Leſung der Bill, wodurch das Armen⸗Geſetz in 
Kraft erhalten wird; ſie wurde mit 269 Stimmen 
gegen 61 verworfen. n Bl, 
Berichte aus Liſſabon vom 7. Juni beſagen, 
das Reſuſtat der Wahlen ſey ſehr guͤnſtig geweſen 
für die Regierung, der nun eine Karke Majorität 
zu Gebote ſtehe. An dem Finalabſchluß der Ver⸗ 
träge mit England — über Handel im Allgemel⸗ 
nen und zur Verhinderung des Sklavenhandels ins 
Beſondere — iſt nicht mehr zu zweifeln. 
London den 24. Juni. Die dritte Leſung der 
Bill über die Einkommenſteuer wurde heute vom 
Oberhauſe mit 99 gegen 28 Stimmen genehmigt. 

In derſelben Sitzung brachte Graf von Claren⸗ 
don eine Petition von 600 Bewohnern des Cap ein, 
welche für dieſe 180,000 Einwohner zählende Ko⸗ 
lonie, die jetzt abſolut durch die Königlihen Gou⸗ 
verneure verwaltet wird, eine Kolonial⸗Verſamm⸗ 
lung mit legislativen Rechten verlangt, wie ſie die 
meiſten anderen Kolönien haben, und wie ſie jetzt 
ſogar die ganz neue Kolonie Neu⸗Suͤd⸗Wales 
durch eine vereſts dem Unterhauſe uͤbergebene Bill 
bezweckt wird. e Sy 
Im Unterhauſe brachte Sir Charles Napier 
die verheerende Kriegs-Maſchine des Capitain Wars 
ner von neuem in Anregung. Er behauptete, der 
Erfinder habe ſich bereit erklart, ſeine Erfindung 
den See⸗Capitainen Lord Hardwicke und Lord 
Ingeſtrie mitzutheilen, ſobald denſelben zu dieſem 
Behuf eine Vollmacht als Koͤniglichen Commiſſairen 
ertheilt würde, auch habe er verſprochen, dem Sir 
Robert Peel ſelbſt die Erfindung mitzutheilen und 
demſelben die Beſtimmung der Belohnung, im Fal⸗ 
le dieſelbe ſich bewahre, ganz zu uͤberlaſſen. Nur 
den an ihn abgeſandten Commiffairen Sir Byant 
Martin und Howard Douglas habe er ohne vor⸗ 
herige Garantie dafür, daß das Geheimniß bewahrt 
werde, nichts entdecken wollen. Sir Charles Na⸗ 
pier hatte von Capitain Warner gehört, daß der⸗ 
ſelbe mittelſt ſeiner Erfindung einen Dreidecker au⸗ 
genblicklich zerſtoͤren und ſelbſt gegen 6 Engliſche 
Meilen entfernte Schiffe feine Hoͤllenmaſchine wirk⸗ 
ſam machen koͤnne. 

Die Königin hat geſtern den neuen Türkiſchen Bots 
ſchafter, Ali Efendi, ſeine erſte Audienz ertheilt und 
aus deſſen Händen feine Beglaubigungs⸗ Schreiben 
entgegengenommen. BEE A 
Naͤchſtens werden wieder zwei Schiffe mit 428 
Mann Truppen direkt nach Hong-Kong in China 
abgehen. Außerdem find 561 Mann nach Benga- 
len, 396 Mann nach Madras und 536 Mann nach 
Bombay, beordert worden, deren Einſchiffung bin⸗ 
nen 3 Wochen bewerkſtelligt werden foll, 5 
vu EA en One 
Madrid den 14. Juni. Die Gerüchte von dem 
dee ernſthafter Unruhen erneu⸗ 
ern ſic h. eee e 
Ein von dem Regenten gegen die Revolutionaire 
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geführter Hieb ſcheint ein verfehlter zu ſeyn. Die 


angebliche Verſchwoͤrung zu Gunſten der Conſtitue 


tion von 1812 ſollte den Vorwand dazu geben. An⸗ 
ſtatt den Kern der Revolutipn in Barcelona zu 
zerſtören, erſchöͤpft ſich die Regierung in Drohun⸗ 
gen gegen die friedlichen, Einwohner bon Burgos, 
und dieſe erklären nenmehr in einer an den Regen⸗ 
ten gerichteten Vorſtellung, daß ſie jeden in die 
Rechtlichkeit ihrer Geſinnungen geſetzten Zweifel 
mit Unwillen zurückweiſen, und nicht die geringſte 
Spur irgend einer Verſchwoͤrung bei ihnen zu finden 
ſey. In Barcelona dagegen ſagt der Conſtitu⸗ 


cional vom 6., daß wenn die Regierung nicht bald 


dem Unfuge der Karliſtiſchen Banden ein Ziel ſetze, 
eine „Wachſamkeits⸗Junta“, deren Verfahren dies⸗ 
mal blutig und Ausrottung bezweckend ſeyn würde, 
errichtet werden müßte. Freilich iſt die Bande des 
Felip in der Provinz Gerona bis auf 200 Manu 
angewachſen, und Schrecken folgt ihren Spuren. 
Am 3, drang Felip mit 68 Mann in die gewerbrei⸗ 
che Stadt Ripoll ein und führte mehrere Einwoh⸗ 
ner mit ſich fort, für deren Freigebung er ein un⸗ 
geheures Loͤſegeld verlangt, Er nimmt nur Leute 
vol erprobter Koͤrperſtaͤrke unter feine Mannſchaft 
auf, wahrend die ihn verfolgenden Truppen aus 


verhungerten und ſchlecht bekleideten Rekruten be⸗ 


ſtehen e „38 5 . Hi 
ass Nied engel ann de, d se 
Maſtricht den 17. Juni. (Rh. u. Moſ. 3. 
Wir erfahren ſo eben, daß das eine Stunde von 
hier entfernte Dorf Gehatam faſt gaͤnzlich durch 
einen Brand zerſtoͤrt worden iſt. Die Lifte ſchreck⸗ 
licher Unglücksfälle, an denen bis jetzt ſchon das 
Jahr 1842 ſo reich geweſen, ſcheint kein Ende neh⸗ 
meu zu wollen. Ein neues Ungluͤck wird aus Vau⸗ 
couleurs gemeldet. Die Arbeiter am Kanal von 
Mauvages hatten am 6. d. M. die Unvorſichtigkeit, 
in einem unterirdiſchen Gange Feuer anzuzünden, 
welches die bretternen Wande ergriff, und durch 
deren Trockenheit und vielleicht auch durch das Vor⸗ 
handenſeyn von brennbarem Gas ſogleich um: ſich 
griff. Ungeachtet ſchnell geleiſteteter Hulfe erſtick⸗ 
ten acht Arbeiter; ſechs waren ſchon todt, als ſie 
herausgezogen wurden, und fünf andere ſo ſehr an⸗ 
gegriffen, daß ihrer zwei ſchon in der folgenden 
Nacht verſchieden. Der Unternehmer Mathe ent⸗ 
wickelte bei dieſer Gelegenheit einen bewunderns⸗ 
werthen Muth, ſechsmal ſtieg er in den toͤdtlichen 
Abgrund und kam jedesmal mit einer Leiche oder 
einem Sterbenden wieder heraus. Ein gemeinſa⸗ 
mes Grab wird die armen Unglücklichen, meiſt 
Femde, aufnehmen. ; 
Dee u t [hl a n d. a 
Augsburg den 20. Juni. So eben geht hier 
die Nachricht ein, daß der Römiſche Hof nunmehr 
den längſt erwart 10 ee, über den 
deſignirten Fürſtbiſchof von Breslau, Dechant 
n ＋ 7 A a 8 


Toast TRIEBE str“ 11 
880 su 


tracht erregen wolle,“ aus. 


Knauer, angeordnet und dem Erzbiſchof von Po⸗ 
fen und Gneſen, Herrn v' Dun in, übertragen 
habe, und daß außerdem der Beſtätigung des Hrn. 
Knauer nichts mehr im Wege ſtche. (Bresl. Itg.) 
Eine höchſt bemerkenswerthe Erſcheinung unſerer 
Zeit iſt ein namenloſes, aber in ganz Würtemberg 
und Bayern verbreitetes Schreiben an den Wür⸗ 
tembergiſchen Miniſter von Schlayer. Dieſer 
hatte bekanntlich dem Biſchof von Rottenburg in 
der Deputirten⸗Kammer erklärt, wenn er dhaweis 
gern ſollte, eine vom Staat dekretirte Abſetzung 
eines katholiſchen Prieſters anzuerkennen, ſo werde 
der Staat dieß als Widerſetzlichkeit gegen den Staat 
betrachten. Wegen dieſer Aeußerung greift jenes 
wohlgeſchriebene, aber durch und durch boshafte. 
und giftige Schreiben den Miniſter hart an, weiſt 
jede Einmiſchung in Kirchenangelegenheiten ſcharf 
zurück und droht offen mit Widerſetzlichkeit und 
Empörung der 500,000 Katholiken in Würtemberg. 
Auf höchſten Befehl wurde der Brief fofort in dem 
Schwäbiſchen Merkur abgedruckt. In der Kammer; 
der Abgeordneten wurde darüber verhandelt und die 
geſammte Kammer, insbeſondere aber die katholi⸗ 
ſchen Mitglieder ſprachen laut ihre Entrüſtung über 
„dieſe teufliſche Ausgeburt einer im Finſtern ſchlei⸗ 
chenden Partei, die eee ee und Zwie⸗ 
elbſt oder Biſchof von 
Rottenburg, tadelte das Machwerk, deſſen Verfaſſer 
wohl kaum zu bezweifeln iſt. Unterſchrieben aiſt es 
der Alte vom Berge. In München iſt es das Ta⸗ 

gesgeſpräch. ia n i Node nal 

w 1 


u chen ned d e VE 
Genf. Profeſſor de la Rive hat von der Aka⸗ 
demie zu Paris, als Preis für die geeignetſte Ent⸗ 
deckung, die Gefahren der ungeſunden Kuͤnſte zu 
vermindern, dem zufolge er zuerſt das Verfahren 
des Vergoldens auf galvaniſchem Wege erfand, 
7000 Fr. erhalten, welche er dem Kunſtvereine von 
Genf zuſtellte, damit derſelbe die Intereſſen dieſer 
Summe alle 4 oder 5 Jahrt dem Urheber der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Entdeckumg mittheile, welche der 
Genfer Induſtrie am nützlichſten iſt 2 2. ©; 
Appenzell. A. Rh. Die Appenzelliſche Ehe⸗ 
roͤdel geben folgende Daten aber den bedauerlichen 
Stand der dortigen Eheverhältniſſe, Das dazu in Tro⸗ 
gen ſitzende Gerichtehat den 23. zund 24. Mailetzt⸗ 
hin über 71 Fälle abgeſprochen, von denen 55 auf 
Scheidung und 16 auf Erlaubniß ſich wieder zu 
verhelrathen, antrugen. Der Ausſpruch ging auf 
26 Scheidungen und 23 Sonderungen von Tiſch und 


Bett, eine früher erkannte Trennung wurde beſtä⸗ 


tigt und 5 Scheidungsbegehren abgewieſen, mit 
Erlaubniß jedoch an die betreffenden Eheleute ab⸗ 
geſondert leben zu dürfen. Von den 55 Ehepaa⸗ 
ren, welche ſich fur die Scheidung beworben, wur⸗ 
den 21 Judividuen für unſchuldig erklart und 69 
andere mit Bußen von 5 bis 135 Gulden, zuſam⸗ 
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men 1820 fl. belegt. Die-beurtheilten Falle um: 
faſſen alle Gemeinden des Kantons, zwei ausge: 


nommen; Heriſau iſt einzig, für ſich mit 19 betheiligt. 


Deſter rei ch. a 

2 Wien den 21 „Juni, 

in Cirkulation geſetzten Staats⸗Kaſſen⸗Anweiſungen 
mit 3 proCent Intereſſen, welche bekanntlich zur 
Deckung der Koſten für die Staats⸗Eiſenbahnen 
creirt wurden, ſind vom Publikum ſozuſagen ver⸗ 
ſchlungen worden. Der Andrang der Menge beim; 
Gebäude der Nationalbank war ungeheuer, und es 
war unmöglich ſie zu befriedigen. So ging es un⸗ 


unterbrochen drei Tage fort. — Es verbreitet ſich 


ſeit einigen Tagen das Gerücht von dem Ausbruch 
einer Verſchwörung in Neapel, allein es ſcheint 
grundlos zu ſein. — In Agram war es in der 
letzten Congregations⸗Sitzung zwiſchen der katholi⸗ 
ſchen (maghariſchen) und illyriſchen (griechiſchen) 
Partei in dem Comitatshauſe zu heftigen Auftritten 
gekommen, ſo daß die illyriſche Partei ſich offener 
Gewaltthätigkeiten, in Folge deren es blutige Köpfe, 
gab, erlaubte. Unter den Verwundeten befand fich. 
ein Domherr. Die illyriſche Partei blieb Sieger 
und ſetzte nach Verjagung der Katholiken die Co⸗ 
mitats⸗Sitzung, natürlich ohne daß ihre Beſchlüſſe 
Geſetzeskraft haben können, fort. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt die Beſetzung der erledigten Banus⸗ 
ſtelle nocgwendig geworden und alle Stimmen ver⸗ 
einigen ſich darin, daß die Wahl S. M. des Kai⸗ 
ſers auf einen tüchtigen, im kräftigen Mannesalter 
ſtehenden Staatsdiener gefallen iſt. Dieſer, Graf 
Galler, dürfte unverzüglich auf ſeinen Poſten ab⸗ 
gehen. — Man erwartet S. K. H. den Erzherzog 
Palatinus dieſer Tage aus Ofen S. K. H. der 
Erzherzog Carl Ferdinand geht in Begleitung des 
Generals Fürſt Carl Schwarzenberg und des Obri⸗ 
ſten Grafen Wengerski morgen über Lübeck nach 
St, Petersburg aß. (Bresl. Ztg.) 
Wien den 22. Juni. (Privatmitth.) Se. Maß. 
der Kaiſer hat den berühmten Donizetti mit dem 
Gehalt von 4000 Gulden Conv.⸗Münze zum Hof⸗ 
Kapellmeiſter ernannt. Er wird von nun an 
hier domiliciren. — Seit geſtern verbreitet ſich das 
Gerücht, daß der Staat die gerade Fortſetzung der 
Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn nach Prag, und zwar 
über Brünn beſchloſſen habe. Diefes, Gerücht fand 
auf der Börſe Glauben, und die Aktien dieſer Bahn 
ingen bedeutend in die Höhe. Allein gewiß iſt nur 
fon viel, daß die Pläne der Ingenieurs jetzt zur 
Berathung vorliegen, und daß zu wünſchen iſt, daß 
die Bahn über Brünn fortgeführt werden dürfte. — 
Se. K Hoheit der Erzherzog Karl Ferdinand hat 
ſeine Reiſe W eue, heute angetreten. 
1 1 


n 57 7 x EN 1468174 
Konſtantinopel den 8, Juni. (Privafmitth.) 
Seit letzter Poſt hat e eee 
verandert. Die Botſchafter der Großmächte ſollen 


Die ſeit dem 15. d. M. 


= 
maßungen, daß Macs Neil, unter den jetzigen Um⸗ 
ſtänden, wo England den blutigen Kampf in Af⸗ 
ghaniſtan beſteht, dem perſiſchen Hofe den Ruͤcken 
kehrt, was auf kein gutes Einverſtändniß mit diefem 
Hofe deutet. Man erwartet denſelben unverzüglich 
hier, von wo er ſeine Reiſe über. Wien fortfeßen 
wird. Aus Alexandrien wird vom 28. Mai gemel⸗ 
det, daß Mehmed Ali neuerdings die tuͤrkiſchen 
Muͤnzen verboten habe. Er hat der Pforte die Mo⸗ 
tive dieſes Verbots nach Sami Paſta angezeigt. — 
Der engliſche Botſchafter, Sir Stratford Caning, 
hatte geſtern eine Unterredung mit Sarim Effendi. 
Man erwartet den Grafen Pontois Ende dieſes 
Monats ans Frankreich zurück. N 


Vermiſchte Nachrichten 
Poſen. — Die in den evangeliſchen Kirchen 
und Bethauſern des Bromberger Departements zur 
Einrichtung einer Schule und eines Hospitals für 
hülfsbedürftige evangeliſche Reiſende in Jeruſale 
abgehaltene Collekte hat die verhältnißmäßig ſehr 
bedeutende Summe von 503 Rthlr. 16 fgr, 2 pf. 
eingebracht, waͤhrend auf demſelben Wege zur Un⸗ 
terflügung für arme Studireude auf der Univerfität 
zu Breslau nur 48 Rthlr. 17 for. 6 pf. eingekom⸗ 
men find. Von jener Summe a 503 Nthr. 16 fgr, 
2 pf, find 300 Rihlt., alſo etwa in den Bet, 
Ruben, und 's in den Pfarrkirchen geſammelt wor, 


d 
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den. — Im verfloſſenen Monat haben im Bromb. 
Reg.⸗Bez. 15 Brände ſtattgefunden. Bei vieren, 
die im Kreiſe Gneſen vorgekommen find, iſt die 
Zahl der niedergebrannten Gebäude nicht angegeben. 
Durch die ubrigen 11 Brände find 2 Wohnhäuſer, 
24 Scheunen, 14 Stallungen, 8 Witthſchaſts⸗ 
Gebäude, 1 Schmiede, 1 Wagen⸗Remiſe, 1 Bock⸗ 
und 1 Lohmühle in Aſche gelegt, und 1 Wohn⸗ 
gebaͤude, 9 Scheunen und 5 Stallungen haben, um 
der Verbreitung des Feuers Einhalt zu thun, nieder⸗ 
geriſſen werden muͤſſen. In 4 Fallen liegen Ver⸗ 


dachtsgruͤnde boshafter Brandſtiftung vor, in einem 


andern Falle iſt ein Tageloͤhner in Powizd, — wahr: 
ſcheinlich durch einen dortigen Burger beſtochen und 
zur Brandſtiftung angerelzt — der muthmaßliche 
Brandſtifter und derſelbe iſt gefaͤnglich eingezogen, 
Die Eutſtehung der ſonſtigen 10 Brände iſt nicht 
ermittelt, — Bei dem Bürger und Stadtrath 


Zakowski in Schubin iſt kurzlich ein bedeutender. 


Diebſtahl verübt worden. Es ſollen ſeiner Angabe 
105 Ele Schatulle mit 200 Stud Dukaten, 200 
Loulsd'ors, 6050 Rthlr. in Pfandbriefen, goldene 
Uhren, Perlen ꝛc, im Geſammtbetrage von 10,000 
Rthlr. geſtohlen worden fein. Aller angewandten 
Mühe ungeachtet hat ſich bis jetzt auch nicht die 
geringfte Spur von dem geſtohlenen Gute ermitteln 
laffen. — In Glesno, Kreis Wirſitz, hatten ſich 
unlängft ein Fornal und drei Dienſtmädchen zur 
Vertreibung der Krätze mit dem Safte der Waſſer⸗ 
Schierlingswurzel eingerieben, in Folge deſſen eins 
der Mädchen 5 Stunden darauf ſtarb. Die übrigen 
drei Perſonen konnten nur mit vieler Mühe gerektet 
werden. — In dem Dorfe Romannshoff, Kreis 
Czarnikau, welches 1552 Einwohner zählt, ſind die 
jungen Leute, welche bereits im ſtehenden Heere 
gedient haben, und noch bei der Landwehr ſtehen, 
ſo wie diejenigen, welche in dieſem Jahre zur Mu⸗ 
ſterung kommen, aus eigenem Antriebe zuſammen 
getreten, und haben ſich unter dem Vorſitze des 
Orksſchulzen zu einer Schüͤtzen⸗Geſellſchaft verei⸗ 
ulgt, um ſich durch Scheibenſchießen im Gebrauch 
der Schußwaffe geſchickter zu machen. 
Wir entlehnen der Bresl. Ztg. nachſtehenden Auf⸗ 
ſatz, der auch für die Bürger Poſens intereſſant ſeyn 
dünne . b 
Breslau den 26. Juni. Die Breslauer Zeitung 
vom 25. Juni beginnt in einem aus der Leipziger Ztg. 
vom 18. Juni enklehnten Aufſatze folgendermaßen: 
„Vor einigen Tagen iſt in Breslau wieder der 
Aufruf des Magiſtrats zur Wahl des dritten 
Theils der Stadtverordnetenverfamm⸗ 
lung mit der ſeit einigen Jahren üblichen Straf⸗ 
Beſtimmung für Nichterſcheinende erſchienen. — 
So hoch wird alſo die geprieſene und 
preiswürdige Wohlthat geachtet von 
der Bürgerſchaft, daß die Wähler ge⸗ 
wiſſermaßen mit Gewalt herzugezogen 
werden müſſen. . : 


Gegen eine ſolche Annahme, daß die Bürger der 
Stadt Breslau den großen Nutzen der Städteordnung 
nicht zu ſchätzen wüßten und aus dieſem Grunde die 
Wahlverſammluugen ſpärlich beſuchten, müſſen wir 
im Namen der Breslauer Bürgerſchaft auf das Ent⸗ 


ſchiedendſte proteſtiren. ; - 
Der einzige Akt von Theilnahme, welchen die 
Städteordnung den Bürgern zugetheilt hat, beſteht 
lediglich darin, daß fie ſich jährlich einmal verſam⸗ 
meln, um unter der Leitung eines magiſtratualiſchen 
Kommiſſarius die Wahl von Stadtverordneten vor⸗ 
zunehmen. Prüfen wir dieſen Akt, ſo gelangen wir 
zu der Kenntniß, daß die geringe Theilnahme bei den 
Wahlen nicht darin ihren Grund hat, daß die Bür⸗ 
ger die Wohlthat der Städteordnung nicht erkennen, 
ſondern vielmehr darin, daß man ſich unmöglich für 
Dinge intereſſtren kann, die man weder kennt „noch 
kennen zu lernen Gelegenheit hat, und beträfen dieſe 
Dinge auch die eigenen Kommunalangelegenheiten. 
Verſetzen wir uns in eine ſolche Wahlverſammlung, 
um dieſe Angelegenheit einer nähern Prüfung zu un⸗ 
terwerfen. Zuerſt werden die Namen der ſtimmfä⸗ 
higen und eingeladenen Bürger aufgerufen und dieje⸗ 
nigen notirt, welche ohne Entſchuldigung ausgeblieben 
ſind; ſodann eröffnet der magiſtratualiſche Kommiſ⸗ 
ſarius den Wählern, nachdem er ihnen aus der Städte⸗ 
Ordnung die auf die Wahlen bezüglichen Paragraphen 
vorgeleſen, daß fie an die Stelle des ausſcheidenden“ 
einen neuen Stadtverordneten zu wählen und hierzu 


geeignete Kandidaten vorzuſchlagen haben. 
Vernünftiger Weiſe muß doch nun jeder Wähler 
die Frage an ſich richteeer n Ba 
Hat der ausſcheidende Stadt⸗Verordnete bei den 
Verhandlungen das Intereſſe der Commune 
wahrgenommen? 98 ar: 


Hat er das Verträuen, welches wir bei feiner Wahl 
in ihn geſetzt haben, gerechtfertigt? f 
Iſt er für die Erhaltung oder Erwerbung unſerer 
Rechte thätig geweſen? 3 
Dieſe Fragen, ſo natürlich und ſo nothwendig, um 
zu wiſſen, ob man den ſeitherigen Stadtverordneten 
neuerdings, oder ob man einen andern Candidaten 
vorſchlage, kann ſich kein Wähler beantworten. 
Er weiß und hört nichts von dem, was in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung vorgeht, er weiß eben ſo we⸗ 
nig, ob der Mann, den er gewählt hatte, „ſeine In⸗ 
tereſſen vertritt“ als er auch nicht zu ermitteln vermag, 
ob derjenige, den er neuerdings in die Verſammlung 
ſendet, ſeine Rechtſame wahrnimmt. 1 5 
Iſt es unter ſolchen Umſtänden ein Wunder, wenn 


die Wähler wenig Intereſſe für dieſen einzelnen Akt 


an den Tag legen? Und iſt es nicht ganz irrig, wenn 
dadurch bewieſen werden ſoll, daß die Breslauer 
Bürger den Werth der Städteordnung nicht zu ſchätzen 
wüßten. — Weder alle künftigen Strafandrohun⸗ 
gen, noch allkünftigen Artikel der Leipziger Zeitung 
übet dieſen Gegenſtand werden im Stande ſeyn, den 
Bürgern Theilnahme an den Communal⸗Angelegen⸗ 


heiten einzuflößen. Man kann Jemanden nicht zwin⸗ 
gen, etwas zu lieben, das man ihm kennen zu lernen, 
verweigert, und ſo iſt es denn auch nur x 
die Oeffentlichkeit der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlungen, welche allein die 
Theilnahme und das Intereſſe der Bürger her⸗ 
vorruſen und erhalten kann. i 5 
Nur wenn der Bürger von Breslau perſönlich an 
den Verhandlungen, welche in feinem Intereſſe ſtatt⸗ 
finden, Theil nehmen, wenn er ſelbſt davon Kenntniß 
erlangen kann, ob die von ihm gewählten Stadtver- 
ordneten ihre Pflichten erfüllen; nur dann allein wird 
er nicht mehr ſäumen in den Wahlverſammlungen zu 
erſcheinen und ſeine Stimme zu erheben. 
Hoffen und wünſchen wir daher, daß die, wie wir 
mit Vergnügen hören, in einigen Wahlbezirken be⸗ 
antragte Oeffentlichkeit der Stadtperordneten-Ver⸗ 
ſammlungen ins Leben treten. Dann erſt wird die 
geprieſene und preiswürdige Wohlthat der Städte⸗ 
Ordnung von denjenigen recht erkannt und gewürdigt 
werden, für welche fie beſonders gefchaffen worden iſt. 
Oſtrowo den 22. Juni. Heute fand das dies⸗ 
jährige Bauernpferderennen, verbunden mit einer 
Thierſchau hier ſtatt, und lieferte ſowohl in Hin⸗ 
ſicht der dafür immer reger werdenden allgemeinen 
Theilnahme, als auch der ſortſchreitenden Pferde⸗ 
und Viehzucht recht erfreuliche Reſultate. Im Gan⸗ 
zen kämpften um die ausgeſetzten Prämien im dop⸗ 
pelten Siege 99 Pferde, wovon 75 auf den Land⸗ 
kreis und 18 auf die Stadt Oſtrowo ſelbſt kamen. 
Die noch übrigen 6 Pferde waren von Concutren⸗ 
ten aus dem angrenzenden Krotoſchiner Kreiſe ge⸗ 
ſtellt. Der Geſammtbetrag der nach Verhältniß 
ertheilten Preiſe von 163 Rthlr. wurde aus dem 
etatsmäßigen jährlichen Beitrage der Kreisſtände von 
100 Rthlr., einem Geſchenk der Stadt Oſtrowo von 
20 Rthlr., der Caſino⸗Geſellſchaft zu Raszkow von 
20 Kthlr. und dem vorhandenen Beſtande beſtrit⸗ 
ten. Das Rennen ſelbſt befriedigte durch das kecke 
Reiten der Landleute auf den bloßen Pferden in 
dem oft ſehr eigenthümlichen Coſtüme, die Schau⸗ 
luſt des zahlreichen Publikums recht ſehr, und für 
das in Menge herbeigeſtrömte Landvolk wurde der 
Tag zum National⸗Feſt. So hatte das Vergnü⸗ 
gen, auch ohne Jokei und Vollblut, nichts verlo⸗ 
ren, für das Ganze aber iſt, was ungleich mehr 
Werth hat, an Nützlichkeit und Gemeinſinn nur 
gewonnen worden. Die Zahl des zur Thierſchau 
geſtellten Viehes war zwar nicht bedeutend, befrie⸗ 
digte aber durch ſeine Qualität, namentlich in Rück⸗ 
ſicht auf die diesjährigen Futterverhältniſſe. Es 
kann nur von Herzen gewünſcht werden, daß dies 
Inſtitut ſortwährend ſo im Gedeihen bleibt, und 
die Eingeſeſſenen des Kreiſes demſelben ihre Auf⸗ 
merkſamkeit und Kräfte, ein jeder nach ſeinem Ver⸗ 
hältniß immermehr zuwenden, 0 
des hieſigen Bauernftandes, die ſicherſte Grundlage 


1 


damit der Wohlſtand 
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alles Nationalreichthums, auch hierdurch weiter ge⸗ 
i f 195 ha 2 
Aus Oſtpreußen, Die Strengkirchlichen tre⸗ 
ten dichter zuſammen und berathen über 115 Mitte 
zur Bekehrung der Andersdenkenden; alles Mögl 4 
che ſoll aufgeboten werden, 


um den bisher völlig 
öden Lehrſaal eines bekannten theologiſchen Pros 
feſſors (Hävernick) zu füllen; eine Partei „die in 
Preußiſch⸗ Holland ſchöne Tage verlebte, aber feit 
der unfreiwilligen Zurückgezogenheit ihres Führers 
ganz ſtill geworden war, will aufs neue ihre Stim⸗ 
me erſchallen laſſen ꝛc. Wie weit man es mit die⸗ 
ſen Verſuchen bringen wird, läßt ſich nicht mit Si⸗ 
cherheit berechnen, weil ſich die Hinderniſſe, welche 
hierbei in Anſchlag kommen müſſen, in einer flets 
wachſenden Intelligenz und in den weſentlichſten 
Potenzen unſers Volkslebens begründen, deren 
Kundgebung nach Maßgabe der reagirenden Ankei⸗ 
zungen erfolgen wird. Jedenfalls wird es von allen 
hierbei betheiligten Seiten großer Klugheit, vor A 
lem großer Mäßigung bedürfen, wenn nicht ver⸗ 
derbliche Reſultate aus dem herbeigeführten ernſten 
Conflict entſtehen ſollen. — In Danzig erwartet 
man einen Prinzen von Schweden, den drit⸗ 
ten Sohn des Kronprinzen, einen etwa 16jährigen 
Jüngling, der eine Mebungsreife in der Oſtſee un⸗ 
ternimmt. Er wird, zufolge den von Berlin ein⸗ 
gegangenen Befehlen, mit denſelben Ehren wie ein 
Prinz unſers Königlichen Hauſes empfangen und 
aufgenommen werden. „E. A. 30 
Koblenz den 22. Juni. (Rh. Moſ. 3.) 7 Auf 
außerordentlichem Wege erfahren wir, daß geſtern 
in der Morgenſtunde 105 Uhr die Biſchofswahl zu 
Trier ſtattgehabt und der Domcapitular, Dompfarrer 
Arnoldi durch Stimmeneinhelligkeit zum Biſchof 
von Trier erwählt, dieſe Wahl ſofort durch den 
Koͤnigl. Commiſſarius, Appellationsgerichtspraͤſi⸗ 
denten Schwarz, im Namen Sr. Maj des Koͤnigs 
confirmirt und darauf hin den in großen Maſſen 
anweſenden 1 von der Domkanzel herab 
verfündigt worden iſt. g 
Vom Oberen den 21. Juni. (Mann. J 0 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Bayern 
wird, wie man nun beſtimmt weiß, nach feiner 
Vermaͤhlung ſeine Reſidenz in dem freundlichen 
mberg nehmen. f Bann — 
in ohaginla „ wo die Erndteausſichten die⸗ 
ſes Jahr ſehr gut waren, iſt ein ungewoͤhnlich ſtar⸗ 
kes Heer Heuſchrecken eingefallen, und hat een 
großen Theil der Erndte vernichtet. Neunzehn Tage 
lang zogen die Bauern mit Weib und Kind auf bie 
Felder und thaten vom frühen Morgen bis ſpaͤten 
Abend nichts anderes, als Heuſchrecken todtſchla⸗ 
gen. In der Umgegend von Nauplia allein wurden 
560 Millionen getoͤdtet. (Wer hat nachgezaͤhlt?) 
Luther erhält in der Walhalla einen Platz wegen 
“feiner Verdienſte um dle deutſche Sprache, 


N 


„Im Läufe ber letzten Tage it in Leipzig einmat 
eine unfreiwillige Vergiftung von ſeltener Art, nam⸗ 
ich durch Schierling vorgekommen, welchen letz⸗ 


fern eine ziemlich wohlhabende Familie in einem 


durch die Hausfrau ſelbſt unvorſichtig bereſteten Per 


terſilien⸗Gerichte ſo reichlich genoß, daß der Mann 
und die bochſchwangere Frau ſammt ihrem Kinde 
bald hintereinander eines graßlichen Todes ſtarben. 
Die übrigen Kinder find durch Arzteshuͤlfe gerettet, 
Feil dies bei dieſen noch möglich war, da ſie von 


der ihnen zu bſttern Pekerſilſe ſehr wenig genoſſen 
haften. Die Magd ſoll nur zufällig ihren Tod nicht 
gegeſſen, nämlich. nichts vom Gerichte bekommen 
haben. N 885 1 
Auf der Lydn⸗St. Etienner Eiſenbahn ſteck⸗ 
te am 6. Juni ein Conducteur bei der Fahrt durch 
* Pen unnel, bei Rive de Gier, unvorſichtig den 

„Ropf aus dem Wagen, wobei er von der Mauer 
elfaßt, herausgeriſſen und zu Tode geraͤdert wurde, 


Noch täglich, und Sonntag den 

9 Zten Juli zum letzten Male iſt die 
Aufſtellung von Berlin, aus Lindenholz geſchnitzt, 
ſammt der Eiſenbahn und zahlreichen Panoramen 
im Hotel de Dresde zu ſehen. en 


n ind ens n * 87 Ä ö EAN 

In dem Gute Lechlin, bei, der Stadt Schocken 
gelegen, werden den 14ten Juli d. 3. um 10 Uhr 
Vormittags 350 Stuck einſchuͤrige Zucht⸗Schaafe, 
beſtehend aus ein⸗, zwei ⸗, drei- und vierjährigen 
Schaafen, aus freier Hand durch oͤffentliche Kicitas 
tion gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft. 

e e 0 Ke 0 8 


Geſchäfte veranlaſſen mich, noch einige A% 
Tage jn Poſen zu bleiben. Dieſes dem ges @ 
Arte Publikum zur Nachricht. 
8 S. Wolffſohn, 2 


Koͤnigl. Preuß. Hofzahnarzt. 
S Wohnung iſt am Markte No. 91. 
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bei der Madame Königsberger. N 
eee ee deb e fe er HERR EUER 
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ANREISE SEE 
um noch vor meiner Abreife mit Som: 


mer - Möcken und Franzöſiſchen 
Hüten zu raͤumen, babe ich die Preiſe 


a Diefer. Waaren bedeutend herabgeſetzt. 


W. Levinthal, 
Hof Lieferant aus Berlin. Sf 
Breslauer⸗Str. Ro. A. eine Treppe hoch 


E 
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Ich habe meine Gelbgleßer⸗Arbeiten, beſtehend 
in Moͤrſern, Plaͤtteiſen, Leuchtern, Hähnen und 
Glocken, diesmal nicht wie gewoͤhnlich in meiner 
Marktbude zum Verkauf aufgeſtellt, ſondern bitte 
einen hohen Adel und verehrtes Publikum, wegen 
aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel, nament⸗ 
lich mit der Verfertigung von Brennerei⸗Apparaten, 
ſich in meine Wohnung, Markt No. 10. zu bemühen, 

N M. Selke, Gelbgießermeiſter. 
TT.... ̃ TREE BEL MD Een En BEE Te GUT RL ET 

Der Platz Magazinſtraße No. -43/127;,: neben 
dem Gaſthof des Herrn Buͤk belegen, welchen bis⸗ 
her Herr Falk Fabian inne gehabt hat, iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Die Bedingungen ſind zu er⸗ 
fahren Waſſerſtraße No. 30. im Zten Laden. 

Poſen den 28. Juni 1842. 791 


Es werden uͤber 800 Stuck verſchiedener Gewächſe 
wegen Mangel an Platz im Treibhauſe zu Gul⸗ 
towy bei Koſtrzyn für einen fehr mäßigen Preis 
verkauft. 8 f 5 


Für Jagdliebhaber TE 
Eine große Sendung Jagd-Gewehre, Piſtolen 
und Terzerole erhielten wiederum und empfehlen zu 
auffallend billigen Preiſen: 8 
Alexander & 


Swarzeuski. 5 


. Hd von Berlin 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Preuss. Cour. 
Brief. [Geld. 


Zins- 


Den 28. Juni 1842. Fuss. 


Siaats-Schuldscheme ..... 11055 104% 
Sts.-Schuldsch. zu 3', pCt, abgest.| ) 10344 102% 
Preuss, Engl. Obligat. 1830. 4 [102% 10235 
Präm.-Scheine d. Seehandlung : | — | — 85 
Kurm. u. Neum. Schuldversehr. | 3% 1024 101; 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1104 03% 
Duuz dite e in rt. — 48 85 
Westpreussische Pfandbriefe. 34 —, 10255 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. 4 1106% | 106%, 
Ostpreussische dito 85) — 103 
Pommersche dito 33 1032 — 
Kür- u. Neumärkische dito 331034102 
Schlesische dito 33 — 1024. 
ee Retien, { ö 
Berl, Potsd: Eisenbahn. 5 [12745 126, 
dio. dto. Prior. Oblig .. 44 — 102 75 
Magd, Leipz. Eisenbalm . 1161154 
dio. dto. Prior. Oblig, .. | 4 — 1025 
Berl, Anh, Eisenhahn . ......| — 1105, 104 
dto. do,“ Prior, Oblig....| 4 | —. 1024 
Düss. Elb. Eisenbahn | 5 1855|. 4% 
dto. dto. Prior, Oblig,....| 5 — 100558 
Rhein, Eisenbahnn 5 955 9% 
dio, dto. Prior. Oblig. ... 4 100 | — 
e: r N re ae 
nr. | 135 ı 13 
1 d 5 Thlr. — 10 93 
A . RT 4 


Der Käufer vergütet dle abgelaufenen Zinsen 4 6 pCt., nad 
serdem ½ pCt. p. anno bis , December am, 


